
 
  

Anmeldeformular 
 

 
Bitte faxen, schicken oder mailen Sie Ihre Anmeldung 
spätestens bis zum 29.05.2017 an die folgende Adresse: 
 

Zentrum für Interdisziplinäre Suchtforschung (ZIS)    
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
Martinistraße 52, 20246 Hamburg  

Fax: +49 (0) 40/7410 - 551 21 
Mail: kontakt@suchttherapietage.de 
 

Hiermit möchte ich mich zu den folgenden 
Veranstaltungsteilen anmelden:  

□ Vorträge (kostenfrei, Teilnahme ist auch ohne 
vorherige Anmeldung möglich) 

  

 
Workshops  
(Teilnahmegebühr 22 EUR, begrenzte 
Teilnehmerzahl) 

□ Workshop 1: Gruppenbehandlung bei 
traumatisierten Suchtkranken. Das 
Therapieprogramm „Sicherheit finden“ 

□ Workshop 2: Trauma – Sucht – Mädchen.  
Das Therapieprogramm „Sicherheit finden“ bei 
weiblichen Jugendlichen 

□ Workshop 3: „Learning How to Ask“ – Ein Training 
zur Diagnostik und zum Umgang mit Berichten von 
Traumatisierungen 

 

Name: 

Vorname: 

Institution: 

Straße, Nr.: 

PLZ / Ort: 

Telefon: 

Email: 
 

Online-Anmeldung unter www.suchttherapietage.de 
Anmeldung Zusatzangebote 
 

  

Organisatorisches  
  

 

Veranstaltungsort 

Universität Hamburg 
Von-Melle-Park (VMP) 8  
Anna-Siemsen-Hörsaal 
20146 Hamburg 
 
Der Veranstaltungsort ist in ca. 10 - 15 Gehminuten 
vom ICE-Bahnhof Hamburg-Dammtor aus zu 
erreichen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kontakt 

Zentrum für Interdisziplinäre Suchtforschung (ZIS)    
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
Martinistraße 52, 20246 Hamburg                                                
Tel.: +49 (0) 40/7410 - 542 03 
Fax: +49 (0) 40/7410 - 551 21 
Mail: kontakt@suchttherapietage.de 
www.cansas-netzwerk.de 

 

 

 

 

 

500 Meter bis zum  
ICE-und S- Bahnhof Hamburg-Dammtor 

Zentrum für 
Interdisziplinäre 
Suchtforschung 

Sucht als Ursache und 
Folge früher Gewalt 

Ergebnisse und Perspektiven des 
bundesweiten CANSAS-Netzwerkes 

 
 
 
 
 
 
 Prävention und Behandlung 

Fachtag am 06.06.2017 in Hamburg 
 
 

cansas-netzwerk.de 

VMP 8,  
Anna-Siemsen-Hörsaal 

http://www.cansas-netzwerk.de/


 

  
Sucht als Ursache und Folge von Gewalt 
 

 

   
Programm 06.06.2017 

  
Programm 06.06.2017 

 

Suchtprobleme und Gewalt sind eng miteinander 
verbunden. Die Hälfte bis zwei Drittel aller 
Klientinnen  und  Klienten  in  Suchtberatung  und 
-behandlung haben Misshandlung oder 
emotionale Vernachlässigung in der Kindheit 
erlebt. Viele leiden unter unbehandelten 
posttraumatischen Störungen. Umgekehrt sind 
Suchtprobleme der Eltern ein wichtiger 
Risikofaktor für Gewalt und Vernachlässigung im 
Kindesalter. 
 
Seit 2012 befasst sich das bundesweite CANSAS-
Netzwerk mit Zusammenhängen zwischen Gewalt 
und Suchtproblemen. Seine Ziele sind es, 
Behandlungsansätze für Betroffene zur Verfügung 
zu stellen und den Blick der Suchthilfe auf 
Gewalterlebnisse bei Suchtkranken und ihr Risiko, 
Gewalt gegen ihre eigenen Kinder auszuüben, 
weiter zu stärken. 
 
Inzwischen liegen abschließende Ergebnisse des 
Netzwerks vor, die wir im Rahmen des 
diesjährigen Fachtages vorstellen und mit Ihnen 
diskutieren möchten. Einen besonderen 
Stellenwert soll dabei erneut die Möglichkeit 
haben, Interventionen, die im CANSAS-Netzwerk 
entwickelt bzw. evaluiert wurden, in Workshops 
kennen zu lernen. 
 
Wir würden uns sehr freuen, Sie dazu im Juni in 
Hamburg begrüßen zu dürfen! 

 

PD Dr. Ingo Schäfer, MPH 

Zentrum für Interdisziplinäre Suchtforschung (ZIS) 
der Universität Hamburg 
 

9.00 bis 12.00 Uhr Grußworte und Vorträge 

Grußworte 

Dr. Sigrun Bever 

Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz, 
Fachabteilung Drogen und Sucht, Hamburg 

Dr. Ingo Ilja Michels 
Institut für Suchtforschung, Frankfurt am Main 

 
Vorträge 
 
Emotionsregulation als Schutzfaktor nach frühen 
traumatischen Erfahrungen 

Dr. Julia Holl, Heidelberg 
Prof. Dr. Sven Barnow, Heidelberg 
 
Neue Entwicklungen in der Diagnostik und 
Behandlung von traumatisierten Suchtkranken 

PD Dr. Ingo Schäfer, Hamburg 
Dipl.-Psych. Johanna Grundmann, Hamburg 
Dr. Annett Lotzin, Hamburg 

 
Psychosoziale Belastungen bei Kindern 
suchterkrankter Eltern – was kann und muss in 
der ambulanten Suchthilfe präventiv passieren? 

Dr. Silke Pawils, Hamburg 
Dipl.-Psych. Franka Metzner, Hamburg 
 
12.00 bis 14.30 Uhr Posterpräsentation und 
Erfahrungsaustausch 

In der Mittagspause besteht im Raum 007 im 
VMP 8 die Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch 
im Rahmen einer Posterpräsentation. 

14.30 bis 16.00 Uhr Parallelworkshops 

Workshop 1 (Veranstaltungsnummer 1801) 

Gruppenbehandlung bei traumatisierten 
Suchtkranken. Das Therapieprogramm  
„Sicherheit finden“ 

Dr. Henrike Dirks, Hamburg 
PD Dr. Ingo Schäfer, Hamburg  
 

Workshop 2 (Veranstaltungsnummer 1802) 

Trauma - Sucht - Mädchen. Das Therapieprogramm 
„Sicherheit finden” bei weiblichen Jugendlichen 

Dipl.-Theol. Susanne Herschelmann, Hamburg 
Dr. Monika Thomsen, Hamburg 
 

Workshop 3 (Veranstaltungsnummer 1803) 

„Learning How to Ask“ - Ein Training zur 
Diagnostik und zum Umgang mit Berichten 
von Traumatisierungen 
Dr. Annett Lotzin, Hamburg 
 
Die Vorträge und Posterpräsentationen können 
kostenlos besucht werden. Für die Teilnahme an 
einem Workshop fallen Teilnahmegebühren in 
Höhe von 22,00 Euro an. 
 

Ausführlichere Informationen zu dem CANSAS-
Verbund und den einzelnen Teilprojekten finden Sie 
auf der Homepage unter: 

 

www.cansas-netzwerk.de 

  Die Ausbildung im ZeP umfasst alle  

Module des DeGPT-Curriculums                                
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